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Lotterie. müſſen in Zukunft entweder mit dem ſächſiſchen Stempel verſehen | urtheilt. 5. Die Maurergeſellenfrau Henriette Heimlich von hier, 
II. Kl., 2. 340 fl 854“ am 7. Jan,] Es 155 5 Ge- | fein oder es muß der Betrag deſſelben nach dem Satze von 19% wurde von der Anklage, der Topfhändlerin Frankenſtein eine 
winne zu 70 Ag. auf Nr. 8944 19,944 55,042 63,240 80,502. für 100 von den Discontanten vergütet werden. ir geſtohlen zu haben, freigeſprochen. 6. Wegen Dieb⸗ 
43 14 Gewinne zu 60 % auf No. 2045 4073 28,943 37,154 München, 7. Jan. Bei der Wahl für das Zollparla⸗ ahls wurden verurtheilt die verehel. Florentine Henſel 
en 48,608 51,284 59,334 63,589 69,009 72,955 74,405 82,953 ment in Unterfranken hat in 22 von 38 Wahlbezirken Graf geb Matern zu 14 Tagen Gefängnib und der Ar⸗ 
Agen Luxburg 2132 St., der ultramentane Gegencandidat Frhr. eiter J. J. Lange zu 6. Wochen Gefängnip und Rebenſtrafen. 
17,095 Gewinne zu 50 5 auf Nr. 3150 6259 7222 16,691 [v. Zu-Rhein 998 St. erhalten, fo daß die Wiederwahl des 
600 17,480 22,331 29,003 30,127 33,158 45,537 46,856 51,525 Erſteren geſichert ſch : t 2 (N. T 
60.890 64,165 78,450 80,850 87,248 87,976 88,549 92,393. en: 


Teleraphiſche Tezeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. Januar, 8% Uhr Abends. 

Paris, 8. Jan. Die erſte Conferenzſitzung findet 

morgen Nachmittag 4 Uhr Natt. 
1 Die „Patrie“ und die „France“ dementiren die Nach⸗ 
Hu daß England und Frankreich ſich über die eventuelle 

eſetzung Athens verſtändigt hätten. 

| Berlin, 7. Jan. [Die euzzeitungspautei 
| und die Landeskirche.] Bekanntlich war es die, ſeiner 
Zeit auch von der „Kreuzzeitung“ hochgefeierte Doctrin der 
| evangeliſchen Kirchenzeitung und des Miniſters v. Raumer, 


7) Der Arbeiter Auguſt Lange in Pießkendorf wurde wegen 
Angriffs des Schulzen Epp daſelbſt zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 4 
urtheilt. Der deſſelben Vergehens angeklagte Arbeiter Aug. Zi⸗ 3 
rotzki aus Pietzkendorf wurde freigeſprochen. 9) Die veregel. — 
vun Wegner geb. Koch wurde von der Anklage, der verehel. SZ 
orbmachermeiſter Schewel aus deren Marktbude einen Korb ge⸗ 2 
ſtohlen zu haben, freigeſprochen. 9) Der Arbeiter Auguſt Heinr. 
Klein von hier erhielt wegen Verwundung des Pionier Wiede⸗ 
höft durch einen Meſſerſtich 6 Wochen Gefängniß. 8 
Vermiſchtes. 3 a 
— [Das Berliner Aquarium! wird erſt zu Anfang des ; 
Frühjahrs eröffnet werden. Inzwiſchen hat eine Anzahl 78 1 
künftigen Bewohner im Vorderhauſe ein vorläufiges Unterkommen 
gefunden. 10,000 Stück Thiere harren bereits des Einzugs in die 
neue Wohnung. Es befinden ſich darunter Chamäleons, fliegende 
Eichhörnchen oder Flughörnchen, Springmäufe aus der egyptiſchen 
Wüſte, Biber, Aich 20 Krokodille, etwa 40 Schlangen (incl. 
Klapperſchlangeh, ein fabelhafter Reichthum buntgefiederter Vögel, 
20 Glanzdrofieln aus den Urwaldern Mittelafeika's, über 300 Bar 
Race wobei boͤchſt ſeltene aus den Suda⸗Inſeln, etwa 800 


5 England. [Einkünfte engliſcher Schulmänner.] 
Wie ein Märchen aus Tauſend und Einer Nacht durfte 
es manchem deutſchen Gelehrten vorkommen, wenn er erfährt, 
daß der Rector einer gelehrten Schule in England (der Rec⸗ 
tor zu Eton eine jährliche Einnahme von 4572 Ltr. oder 
von 30,480 R Pr. Courant bezieht. Freilich ſtebt der Ins 
haber dieſer Stelle auch in England in dieſer Beziehung ein⸗ 
zig da, allein auch die übrigen Stellen ſind mit Einkünften 
bedacht, welche uns in Erſtaunen ſetzen. So bezieht der 
zweite Lehrer in Eton 2200 Lſtr. oder 14,660 , der Rector 
von Wincheſter 20,000 &, fein erſter Untergebener 9333 
bis 10,000 % In Rugby fließen dem Nector jährlich 19,713, 
dem zweiten Lehrer 10,780 Ag zu Am eringſten ſtellen 
ſich in Bezug auf die Einnahmen die Rectorſtelle zu Shrews⸗ 
bunt (13,333 3). zu Harrow (8000 %) und bei den Lon⸗ 
doner Schulen Weſtminſter (7820 %), Charterhouſe (7333 
3), Merchant Tailors (6662 &) und St. Pauls (6000 22 
nebſt der Rente von 2 Häuſern). In Preußen, wo die Rec⸗ 
torſtellen verhiltnigmäßig noch am reichſten dotirt ſind be⸗ 
tragen die Gehalte außer freier Wohnung 900 bis 2600 Re, 
und dabei nähern ſich bei Weitem die meiften mehr dem Mi⸗ 
nimal- als dem Maxlmalſatz. Viel ungünſtiger noch als in 
Preußen ſind dieſe Stellen in Sachſen und in Thüringen 
ſituirt. Freilich bezahlt auch ein Zögling in Eton jährlich 
1000 1400 % und in Rugby immer noch 600 K* für Un: 
terhalt und Unterricht. — Summen, die man in Deutſchland 
für die Erziehung und Ausbildung der Kinder zu bezahlen 
theils nicht gewohnt, theils auch nicht im Stande iſt — und 
daraus ergiebt 80 allerdings der Uebelſtand, daß in England 
eine umfaſſende Bildung nur für einzelne bevorpechtete Klaſſen 
gewährt wird, während der bei Weitem größte Theil der her⸗ 
anwachſenden Jugend in Schulanſtalten gebildet wird, mit 
denen ſelbſt unſere Dorfſchulen getroſt in die Schranken tre 
ten können. (Elberf. Z.) 
— ([Beſchränkung des Verkaufs von Giften.] 
Mit dem neuen Jahre iſt die in letzter Seſſton angenom⸗ 
mene Bill zur Beſchränkung des Verkaufes von Giften in 
Kraft getreten. Gifte dürfen Fehr nur von qualificirten 
Apothekern und Droguiſten verkauft werden und müſſen äu⸗ 
ßerlich durch eine deutliche Aufſchrift als ſolche gekennzeichnet 
fein. Alle Giftſtoffe find in zwei Claſſen A und B getheilt, 
für deren erſtere außer den obigen noch die Beſtimmungen 
gelten, daß der Verkäufer dieſelben nur an ihm perſönlich 


r 


aß die wahre und dem Geiſte der evanzeliſchen Kirche allein 
dalkprechende Selbſtſtändigkeit derſelben (Art. 15 der Verf.) 
ae beſtehe, daß der Landesherr nicht weil er Landesherr, 
ondern weil er ihr verehrtes Glied“ ſei, das Kirchenregiment 
mit voller biſchöflicher Gewalt in ſeiner Hand behalte und es 
reihe nur mit Zuhilfenahme der von ihm ſelbſt ernannten 
u kirchlichen (alſo, wie man prätendirte, in keiner Weiſe 
ondlichen) Behörden, nämlich der Superintendenten, der 
ei Drien und des Oberkirchenraths. Auch wenn etwa 
tereff yterien und Synoden hinzuträten, fo dürfe doch im In⸗ 
- 0 der Kirche ſelbſt, die oberſte biſchöfliche Gewalt des 
ndesherrn in keiner Weiſe beſchränkt werden. Er möge 
ri „Beiraths“ dieſer feiner Behörden und, wenn er wolle, 
ch der nach feiner Anweiſung von ihnen geſchaffenen 
n ſich bedienen; aber der Zuſtimmung bedürfe er in 
La 5 Weiſe, weder der eines Oberkirchenrathes noch der einer 
ie esſynode. Freilich ſolle er die Kirche nicht beherrſchen, 
aa ihr dienen; aber er diene ihr eben nur dann in 
ahrhaft evangeliſcher Weiſe, wenn er niemals vergeſſe, daß 
f der abſolut ſouveräne Biſchoff der evangeliſchen Lan⸗ 
Ni fei, die Doctrin Bethmann Hollwegs und auch 
es Herrn v. Mühler (wie aus ſeiner miniſteriellen 
Praxis geſchloſſen werden muß), iſt ihrem Weſen nach die⸗ 
elbe, obwohl ſie in milderen Formen ſich ausſpricht und ihre 
järteſten (wenn auch durch keine Logik aus der Welt zu 
Iaffenben) Conſequenzen durchaus nicht anerkennen will. 
er die „ nn (ſ. Beil. zu No. 5) wie 
wunderbar es Manchem auch ſcheinen mag, bricht 
letzt grundjäglid mit der Theorie nicht etwa 
bloß von einer ſchrankenloſen „landes herrlichen 
Machtvollkommenheit in der evangeliſchen Kirche, ſon⸗ 111 
dern ſogar mit der Theorie von dem landesherrlich⸗ bekannte Individuen abgeben darf, daß er über ſeine Ber 
diſchd Üben Kirchenregimente ſelbſt. Jetzt erinnert fie ufe Buch führen und den jedesmaligen Verkauf durch den 
DE ſches Kirchenregiment, da es] Käufer nebſt einem Zeugen beſcheinigen laſſen muß. Auf Ue- | 


iervögel aus allen Welttheilen, dabei roſarother Löffelreiher, 
rompetenvogel aus Südamerika, 20 Paare brütender Zebrafinken 
aus Auſtralien, eine Colonie afritantjcher Webervögel, über 8000 
Fische und andere niedere Seethiere (Hummer, Krabben, Sees 
ferne 1c.) Alles deutet auf die großartige Anlage hin, welche 
das ganze Inſtitut zu den bedeutendſten derartigen in Europa 
machen wird. ([ Oſtd. 8.) 

— [Gegen Biernoth.] Gegenwärtig iſt der Bau von 
6 größern Brauereien auf dem Weichbilde Berlins in Angriff 
genommen worden und ſollen im Laufe des Sommers noch deren 
6 angelegt werden. > en 

- — [Darmin.) Unter den Naturforſchern, welche bie von 
der öſterreichiſchen Regierung befohlene ollaſiatiſche Expedition 
rg efindet ſich auch der bekannte Darwin. Er unterzieht 
ſich dieſer Reiſe, um Fragen zu beantworten, die das Studium der 
Gebehrden undides Geſichtsausdrucks der Menſchen⸗Racen umfaſſen. 

— [Zur Witterung.) Aus Ried (Oberſchleſien) wird be⸗ 
richtet, daß daſelbſt blühende Veilchen in kühlem Grunde aufge⸗ 
funden wurden, und in Kärnten und Krain wurden bereits 
5 Kätzchen der Hafelſtaude beobachtet; die Bliuhenknospen 

es Schneeglöddens haben in günſtigen Lagen die Erdkruſte be⸗ 
reits durchbrochen, das Scharbockkraut treibt ſchon die erſten 
Wurzelblätter und an der Hollunderſtaude haben ſich die Blatt⸗ 
knospen geöffnet. In Meran blühen Scab oſen und Primeln, und 
an etwas ſonnigen Abhängen ſproßt das Gras im üppigſten Grün. 

Peſt. [Der Kampf mit einem Stiere.] Am Mittwoch 
elang es einem Stier, den man zur Schlachtbruͤcke expedirte, in 7 
er Stationsgaſſe, ſich freizumachen, und wurde dann ein leerer. 
umzäunter Hausgrund, wohin der Stier ſich geflüchtet hatte, der 
Schauplatz eines Kampfes, der ſelbſt in einem ae Amphie 
theater Beifall gefunden hätte. Die Fleisch acker ließen nämlich er 
zwei ungeheure Hunde auf das enttommene Thier los, das ſeine 1 
Gegner ruhig erwartete. Der Stier nahm die Sache A Er 

t und ttelte die Angreifer von ſich ab; endlich 


ene en 
in die Luft, als wa 
ngriffe immer wieder, 


ä 


Frankreich. [Die Gemäldedes ouvrt. Der Kaiſer.] 
Die Regierung hat endlich einmal den Vorwürfen der 
Journale Rechnung getragen, und die Louvregemälde, welche 
Herr v. Nieuwerkerke dem Cerele Imperial N‘ Schmuck an⸗ 
vertraut hat, ſind dieſem wieder entzogen. Der Senats⸗ 
präſident bleibt vor der Hand noch im Beſitze der ihm ver⸗ 
abreichten Kunſtwerke aus der genannten Gemäldegalerie. 
— Der Kaiſer, welcher heute zur Jagd nach Rambouillet 
gefahren iſt, hat ſeit längerer Zeit wieder Herrn Nigra mit 
ſich geladen. 

Italien. Rom. [Die päpſtlichen Truppen.] Auf 
den Glückwunſch der Truppen ſoll der Papſt geantwortet 
haben, daß er das allgemeine Concil im nächſten Jahre 
ſchon im Wiederbeſitz feiner vollen weltlichen Macht eröffnen 
werde. In der Antwort an ſeine Nobelgarde verglich der 
Papſt den gegenwärtig hier aufs Quälendſte wehenden böſen 
warmen Wind (Scirocco) mit dem Gifthauch der Revolution. 
Bei alledem werden die Gerüchte immer ſtärker, welche von 
der zunehmenden Unſicherheit der päpſtlichen Truppen ſpre⸗ 
chen; es giebt Leute, welche behaupten, der Papft lönne nur 
noch auf die Zuaven zählen. Das wird aber wohl übertrieben 
ſein. Am 26. Abends brachten die Zuaven dem Papſt eine 
Serenade; He trugen farbige Laternen an ihren Bajonetten 
und marſchirten nach dem Tact der Muſik ſo, daß die Folge 
der Laternen vom Fenſter des Papſtes aus geſehen Buchſtaben 
bildeten, bis die Namen Pio e Roma erſchienen. Der Papſt 
ſtand mit den neapolitaniſchen Herrſchaften am Fenſter. An 
demſelben Abend wurde im Apollo-Theater ein neues Ballet 
ausgepfiffen, weil die Tänzerinnen Kopfbedeckungen trugen, 
welche den Kappen der Zuaden ähnlich waren. Der Papſt, 
der über dieſen Theaterſcandal ſehr unwillig war, ſagte dem 

Chef der Zuaven v Charette ſehr viel Freundliches über die 
Serenade und ernannte ihn zum Obriſten. (Krzitg.) 
... . . —— — 

See den 9. Januar. 

„ [Gewerbeverein] In der Donnerſtagsſihung hielt 
90 Mechanicus Jacoſen einen ſehr beifällig aufgenommenen 

ortrag über den Bernstein, deſſen Fundorte, Gewinnung und 
über den weitverbreiteten Handel mit dieſem vaterlandiſchen Fa⸗ 
britat. — Hr. Pfannenſchmidt legte hierauf mehrere Proben von 
dem von Pfannenſchmidt und Mehner (Brabant, Wallgaſſe No.7 
fene Bernſteinlack vor. Derſelbe zeichnet ſich durch 
chnelles Trocknen, große Härte, verbunden mit Elaſticität aus 
und widerſteht dem Angriff von Säuren, wie bedeutend ſtarker 
Hitze bis zu 250 Grad Celſius Der Lack hat bereits weite Ver⸗ 
breitung gefunden und wird von Autoritäten, von welchen ver⸗ 
ſchiedene tteſte ausgelegt waren, beſtens empfohlen. Für die 
Herren Maler eignet ſich beſonders die helle Sorte zur Miſchung 
mit Farben zu verſchiedenen e auf Holz, Eizen, Zink ꝛe. 

Hr. Apotheker Helm hat eine Niederlage dſeſes Fabrikats über⸗ 
nommen und koſtet der Centner 20 , das Pfund 7} 955 

* [Gerichts⸗Verhandlung am 7. Januar er.], 1. 

Die Arbeiter Ferdinand Müller und Julius Krolikowski von hier 
wurden am 26. Auguſt cr. durch den Steuer⸗Aufſeher Wodtke beim 
Mehlſchmuggel betroffen. Sie warfen das Mehl, um es nicht con⸗ 


erneuerten ihre f 
die Füße des Stiers gerielh, der nun feinen Gegner fo feſt 
niederdrückte, daß der Hund mit heraushängender Zunge ſchein⸗ 
bar leblos liegen blieb. Nun trat ein handfeſter Fleiſchergeſelle 
auf den Kampfplatz, um es mit dem wüthenden Thiere aufzu⸗ 
nehmen. Er wurde jedoch vom Stiere, der auf ihn lostannte, 
niedergeworfen und gerieth nun unter den Füßen des ſchaumen⸗ 
den Thieres in die größte Lebensgefahr. Nun zogen aber die hef⸗ 
tigen Angriffe des zweiten Hundes die Wuth des Stieres auf 
ſich, und wahrend dieſe zwei Thiere mit einander kämpften, hatte 
ſich auch der ſcheinbar erdrückte Hund erholt. Dieſer ſprang nun 
herzu und biß ſich an der Ohrwurzel des Stieres wüthend ein. 
Nun rührte ſich der Stier nicht mehr, gur blies er aus den 
Nüſtern den Staub hoch empor und ſeine Füße zitterten ſichtlich. 
Die Fleiſchhacker konnten ſich hierauf wieder beranwagen und den 
Stier anbinden, doch waren ſie nicht im Stande, den erwähnten 
Hund von dem Obre des Stieres loszumachen. Bis zur Schlacht⸗ 
brücke, wohin man den Stier brachte, hing der Hund am gehan⸗ 
digten Thiere feſt; dort aber fand der gehörnte Kämpfer ſeinen Tod. 

7 Pisa der Sclaven⸗ Emancipation in Ame⸗ 
rita] Die Behauptung, daß freie Arbeit im Süden weit beſſere 
Reſultate liefern werde, als Sciavenarbeit, ſoll nach dem Newyorker 
„Commercial⸗Advertiſer“ eine glänzende Beſtätigung finden. Das 
Glatt ſchreibt: Die Ernteberichte aus dem Süden lauten fortwah⸗ : 
rend ſehr günſtig. Die Baumwollernte wird einen Ertrag von 
wenigſtens, wenn nicht bedeutend über 2,700,000 Ballen liefern. 

armer und Pflanzer in Zucker und Baumwolle erzeugenden 

iſtricten ſind in Vezug ihrer diesjährigen finanziellen Reſultate 
in der beſten Stimmung und haben, was bisher ſelten geſchah, 
hinreichende Quantitäten Mais, Weizen, Kartoffeln u. ſ. w. ger 
erntet, um ihre Bedürfniſſe hierin vollauf zu decken. Auf dieſe 
Weiſe behalten fie den Ertrag der Baumwollernte unter eigener 
Controle, da die in früheren Jahren darauf gemachten Vorſchüſſe 
Seitens der Yactoren, die Producenten ganzlich in die Hände 
jener überlieferte. Beim Verfall ihrer Accepte waren ſie damals 
genöthigt, ihre Ernte an den Markt zu bringen, und fremde Spe⸗ 
culanten und Händler, hieraus Vortheil ziebend, drückten die 
Preiſe nach Belieben und weit niedriger, als ſie dieſes unter an⸗ 
deren Umſtanden hätten thun können. Dieſem in Zukunft vorza⸗ 
beugen, haben die Pflanzer dieſes Jahr eine neue Politik inau⸗ 
gurirt und ſich den Händen der Mätler oder Factoren entriſſen, 
indem ſie durch den Anbau hinreichender Quantitäten Getreide, 
Mais, Kartoffeln ꝛc. ſich mit den nöthigen Mitteln zum Lebens⸗ 
unterhalt im Voraus verſahen und ſomit keine Verbindlichkeiten 

für diefen Zweck einzugehen hatten. Das Reſultat iſt aus dem 
Factum erſichtlich, daß Baumwolle, welche im Liverpooler Markte 
vor einem Jahre mit 7 — 8 d. bezahlt wurde, jetzt 10 bis 


ange⸗ 


1 entſprechendes einzurichten, nur alt ein bloßes „Noth⸗ is ei en wntee E 
eee e ee Ke gen 
enſo erinnert ſie etzt, daß ſel önig Frievri 

Wilhelm IV. ſich danach geſehnt habe, die Bürde 25 an 

N egiments „in die rechten Hände“ legen zu können. 

reilich hat dieſer anſcheinende Syſtemwechſel ſeinen ganz 
defonderen Grund. Denn für Preußen, jo meint fie, fei 
das noch erſt bloße Theorie, da ja die rechten Hände“ noch 
nicht zu finden wären. Für Heſſen⸗Darmſtadt dagegen 
müſſe die Theorie ſobald wie möglich zur Praxis werden, 
denn e unglücklichen Lande habe der Großherzog (zu 
fel f. ehrern ſelbſtverſtändlich auch wir nicht gehören) 

11 tien chen egimertliches Amt nicht, wie es doch ſeine Schul⸗ 
Orth 1 wäre, im Dienſte der Hengſtenbergiſchen 
abe 0 Gun geübt, er habe daſſelbe vielmehr und zwar ge⸗ 

in zu Gunſten der Proteſtantenvereinler und anderer Keger 

3 einer erſchreckenden Weiſe gemißbraucht. Er habe ſich 

11 mlich unterfangen den „von dem Oberconſiſtorium und 
iniſterium einſtimmig geſtellten Antrag auf Amtsent- 

ſetzung“ des von der dortigen Orthodoxie mit dem gerechte⸗ 

fen Anathem belegten Predigers Mis enius lediglick „nach 
erſönlichem Ermeſſen und Belieben“ einfach zurückzuwei⸗ 

en. Man ſieht, es hängt nur von den Umſtänden ab, ob un⸗ 

ere Orthodoxen nicht irgend einmal ſogar für die abſolute 
inisch & von Kirche und Staat und I das nordame⸗ 

he aniſche Freiwilligkeitsſyſtem ſchwärmen werden. Hat es 

fan Umſtände gegeben, und können irgend einmal wieder Um⸗ 
ae da die feudale Partei, dieſe angeblich pri⸗ 
a tütze des Thrones gerade in die Feindin ſich 

— [Die Freilaſſung gegen Caution! ſoll, wie das 

daun anal in einem — — Falle entſchieden hat, nur 
allei ſtattfinden, wenn die Verhaftung des Angeſchuldigten 
dach deßhalb erfolgt iſt, weil er eines Fluchtverſuchs ver ⸗ 

5 ig iſt. Erfolgt jedoch die Verhaftung, wie das in den 
3 Fällen geſchieht, aus dem Grunde, weil die Gefahr 
porhanben ift, der Angeſchuldigte könnte feine Freiheit miß⸗ 
gen, um den Thatbeſtand zu verdunkeln und dadurch die 

— Tg der Schuld erſchweren, dann ſoll auch eine an⸗ 
ee aution die Entlaſſung aus der Haft nicht rechte 

N gen. Wie die „Trib.“ erfährt, iſt in einer der in fo be» 
ererlicher Anzahl bier vorgekommenen Unterſuchungen wegen 
ſittlichkeit gleichfalls ein Antrag auf Freilaſſung gegen 
aution geſtellt und aus dem oben erwähnten Grunde zurück- 

gewieſen worden. 

er [Dem bieſigen Volksküchen⸗Inſtitute] iſt — 

x — die „Zuk.“ meldet — ein nicht unbedeutender Schaden 

Durch die Unredlichkeit eines Buchhalters zugefügt. Die ger 

ftliche Leitung des Unternehmens iſt eine ziemlich com⸗ 

eirte und ſo iſt man derartigen Zufällen leichter ausgeſetzt, 

wi d aber ſich beſſer zu ſichern vermögen, wenn erſt der fetzt, 

e man hört, beſchloſſene Plan ausgeführt iſt, nach welchem 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. Januar. 
Morg. Bar. in Par. Linien, Temp. N. 2 
5 Memel 339,3 20 W ſchwach bedeckt. 
6 Königsberg 340,1 20 W. ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 340.5 3,0 WW mäßig bedeckt. 


die Ueber ü 4 f ö fisci in di ; 156 NW. bedeck 
e zunächſt nicht für Vermehrung der \ sciren zu laſſen, in die Mottlau und hinderten den W. durch 7 Cöslin 340,6 3.6 NIB mäßig ebedt. 
jJ sendern 115 3 5 1255 . 8 b edrohung und Mißhandlung das Mehl aus dem Waſſer heraus: 6 Stettin 341,7 3, W. mäßig bedeckt. 
ſiollen, in dem dann die ganze Verwaltung ſammt Herſtellun ufiſchen. Ein Jeder von ihnen wurde dafür zu 3 Monaten Ge 6 Putbus 339.4 2,9 N ſchwach bedeckt. 
er Speiſen centraliſirt 8 M 8 8 engnib verurtheilt. 2. Die Unverehel. Anna Boldt. hierſelbſt hat | 8 Berlin 330,7 30 A ſchwach ganz bewölkt. 
— [Zum No iR Bu in C ; ihrem Brodherrn, Kaufmann Meyer, ca. 15 6% unterſchlagen 7 Koln 342 99 NO ſchwach beiter. 
pel] i orbb. undesconful in onſtantino⸗ und erhielt dafür 2 Tage Gefangniß. 3. Eine gleiche Strafe er⸗ 7 lensburg 340,8 38 SW . ſchwach beiter. 
He der „Kreuzztg.“ zufolge, Legationsrath Grimm ers hielt der Knecht Anton Krauſe von hier, weil er feinem Brod⸗ 7 Stodholm 339.8 -30 Windſtille. Nebel. 
5 . be, Bäckermeiſter Hildebrandt, 20 Is unterſchlagen hat. 4. | 7 Helder 342,2 34 8 ſchwach heiter. 
bei den Bedfel auf Leipzig) und andere ſächſiſche Plätze, die er Arbeiter Schmiede in Schellingsfelde wurde wegen Beamten⸗ 7 Petersburg 340, —0,4 Windſtille bedeckt. 
5 onigl. preußiſchen 9 beleidigung zu 10 4 Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß vers 7 Haparanda 337,7 — 9,1 ED wach bedeckt. 


a — 


ankanſtalten eingereicht werden, 


Be; 


der Kaufmann Rudolph 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 


Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 8. Januar 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Schultze, in Firma Eduard Schultze hier 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der oe 
einſtellung auf den 2. Januar er. fe 9 15 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
( ; Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 15. Januar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ u. Kreisgerichts⸗Rath Jorck anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
rt 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitze der 38 bis zum 
15. Febr. cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
a oder andere mit denfelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners baben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (6092) 


ei der am 31. December vorgenommenen 
Verlooſung der Pr. Stargardter Kreis⸗Obli⸗ 
gationen ſind ausgelooſt: g 
I. Von den 43 procentigen Obligationen erſter 
Emiſfion: 
Littr. B. zu Zweihundert Thalern No. 85, 98, 
6, 24, 142. 


O. zu Einhundert Thalern No. 448, 181, 

171, 194, 237, 124, 344, 159, 23, 144, 

205, 235, 458. 

Littr. D. zu Fünfzig Thalern No. 259, 358, 119, 
168, 72, 316, 48, 335, 235, 271. 

E. zu Fünfundzwanzig Thalern No. 34, 

=>, ar 135, 58, 229, 70, 93, 139, 


II. Von den A. 41 procentigen Obligationen 
. ‚zweiter Emiſfion: 

Littr. k. zu Einhundert Thalern No. 24. 

Littr. o. zu Zweihundert Thalern No. 73, 51. 
III. Von den B. Hprocentigen Obligationen 
‚. ‚weiter Gmilfion: 

Littr. a. zu Fünfundzwanzig Thalern No. 17, 


„72. 
Littr. b. zu Einhundert Thalern No. 120, 73, 32. 
Liter, e. zu Zweihundert Thalern No. 152, 29. 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den 
Beſitzern mit der nr ekündigt, den 
darin vorgeſchriebenen Capitalbetrag vom 3. 

uli k. J. ab bis zum 1. September k. J. in 
der hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe oder bei den 
tto u. Co. in Danzig gegen Rückgabe 

Obligationen mit den dazu gehörigen, 

erſt nach dem 2. Juli k. J. fälligen Zinscoupons 

in Empfang zu nehmen. 6035) 

Pr. Stargardt, 31. December 1868. 


Die Kreischauſſee⸗Bau⸗Commiſſion. 


Submiffion auf Stein⸗ 
kohlen. 


Die Lieferung von 5 
94,000 C. Pelton⸗Main Kohle 
56,000 . Leverſon⸗Wallſend Kohle, 
20,000 C. Nettleworth Kohle 
für den Bedarf der biefigen ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt [pro 1869 ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verdungen werden. 

Copieen der Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗ 
Bedingungen er bei unſerm Kanzlei⸗Direckor 
Herrn Draſch in Empfang zu nehmen, werden 
auch auf portofreie Geſuche von demſelben per 
Poſt verſandt werden. 

Die Lieferungs- Offerten ſind verſiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Steinkohlen für die ſtädtiſche Gasanſtalt“ verſe⸗ 
hen, dem genannten Kanzlei⸗Director Herrn 
Draſch bis zum 

4. Februar d. J., 

Mittags 12 Uhr, : 
zuzuſtellen, in welchem Termine dieſelben in Ges 
genwart der etwa anweſeaden Submittenten er ⸗ 
offnet werden ſollen. 

Königsberg, 4. Januar 1869. 


Littr. 


Littr. 


Magiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. (6013) 


Handelsholz. Verkauf. 


Zum öffentlichen meijtbietenden Verkauf von 
ca. 550 Stück ſtarken und extraſtarken Kiefern⸗ 
Bauhölzern aus dem diesjährigen Einſchlage 
des an der flößbaren Alle gelegenen Forſtreviers 
Hohenſtein ſteht unter den im Termin ſelbſt bes 
kannt zu machenden Bedingungen Termin am 
Sonnabend, deu 23. Jannar er., 
Vormittags 11 1 5 
im Chmielewski ſchen Lokale zu Allenſtein an. 
Die ſpeciellen Aufmaßregiſter können ſowohl 
bei dem unterzeichneten Oberförſter, wie bei den 
Belaufsbeamten der Säußbezirie cen Sta⸗ 
bigotten, Reußen, Gradda und Schönfelde ein⸗ 
geben die Hölzer ſelbſt jederzeit im Walde in 
ugenſchein genommen werden. 
Hohenſtein in Ostpreußen, den 5. Januar 


9. 
Der Königl. Oberförſter. 
offmann. 


(6010) 
in sämmtl. existirende 
Zeitungen werden 4 

Original- Preisen 
prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen 
Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


D 
D 
6 
Syſtem von Samuelſohn. 
ſprechen wir dieſelben Ve 
Da wir nur dies eine 


unſere Aufmerkſamkeit 
frieden zuſtellen. Wir 


Sr 


Vogel & Co. in Dirſchau y 


| SSS SACATEATSATR 
N S 3 
® 
[1 
„ Mähmaschinen. 
) Die a von 
F 
empfiehlt den Heeren 1 he ge folide 
ir erſuchen um 
abzuliefern. 5 
oſtem bauen, jo werden wir demſelben um jo mehr 
7 80 1 um in jeder B 
i tefern die Maſchinen nach jedem 
wird, kranco für den Preis von 200 Thlr. Pr. Ert. 


— 
eee eee 


Ben Mähmaſchinen nach dem % 
ie recht frühe Beſtellung und ver⸗ 


Beziehung die st Abnehmer zu: 
of, 


ahnhof, der uns aufgegeben 
66817) 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn A. Fast in Danzig den 


Alleinverkauf unſeres 
tragen haben. 


affee⸗Schroots, das anerkannt reinſte und beſte Surrogat, für Danzig über: 


Herr A. Faſt verkauft unſer Caffee⸗Schroot zu unſerm Fabrikpreiſe mit Hinzurechnung 


der Fracht. 


Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß unſer Fabrikat mehrfach nachgemachtfworden 


iſt und bitten auf unſere Firma genau zu achten. 


chten. 
Acti 


Braunſchweiger 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Lobau 
den 27. December 1868. 

Das dem Rudolph Seidel in Aſterode ges 
börige Grundſtück Pomierken No. 1, abgeſchaͤtzt 
auf 9355 % 18 e 4 %, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und 5 ie in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Tape, toll 

am 15. Juli 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſicht(ichen Realforderung 
gus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 6009) 


IJlluſtrirter Prämien⸗ 
Kalender für 1869. 
Preis à 5 Sgr. 


Jeder Käufer dieſes Kalenders iſt Theilnehmer 
eines gemeinſchaftlichen Spiels von 8 verſchiede⸗ 
nen Viertel⸗Looſen der Königl. Preuß. Staats. 
Lotterie, 1 von 4 Vierteln (No. 68,658, 
68,659, 63,660, 68,663) zur 139. und denſelben 
4 Viertel⸗Looſen zu der ebenfalls noch im Laufe 
des Jahres 1869 zur Siehung kommenden 140, 
Klaſſe, welche die Verlagshandlung zu Gunſten 
der Kalender⸗Abnehmer gekauft, reſp. ſicher ge: 
ftellt hat. Jeder Inhaber eines Prämienkalenders 
kann das Spiel ſelbſt controliren. ‘ 
Die Prämien⸗Kalender find mit den Loods 
Nummern der Pr. Sts.⸗Lotterie No. 1 bis 95,000 
a numerirt, und ift jedem Kalender eine 
ieſer Nummern auf der Vorderſeite des Um⸗ 
ſchlags aufgedruckt. Es ſoll nun der Gewinn, wel⸗ 
cher in der 139. Klaſſe der K. Pr. Staatslotterie 
von der Nummer 68,658 gezogen wird, demjeni⸗ 
gen Kalenderkäufer zufallen, deſſen Kalender die 
ummer des Looſes trägt, welches in der Staats⸗ 
Lotterie den Gewinn von 150,000 Thalern zieht. 
Die Gewinne der folgenden 3 Loosnummern 
fallen auf diejenigen Nummern, welche in dieſer 
Klaſſe mit 100,000, 50,000 und 40,000 i ber: 
auskommen. Für die 4 Viertel⸗Loeſe der 140. 
Klaſſe der Staatslotterie bleibt die Ausſicht auf 
Gewinn dieſelbe. Im Uebrigen verweiſen 
wir auf den jedem Kalender vorgedruck⸗ 
ten fpeciellen Spielplan, welcher der Ver: 
lagshandlung gegenüber als contractlich bin: 
dend anzuſehen iſt. Im glücklichen Falle dann 
von einem Einzelnen mehr als 37,000 4 
wonnen werden, und ohne Einſotz, da der Ka⸗ 
leder, welchen man mit in den Kauf erhält, ſebr 
preiswürdig und unter Brüdern und Schweſtern 
feine 5 E werth iſt. 5 (6074) 
Vorrath befindet ſich bei 


Th. Anhut J, Langenmarkt No. 10. 


Von den in der Fabrik von G. W. Gall 
& Ax Baltimore fabricirten 


Amerikaniſchen Tabacken 


abe ueue Zuſendungen erhalten und empfehle 
ich dieſelben zu ermäßigten Preiſen. (4004) 
mil Rovenhagen. 


Daten-Anzeiger pro 1869 
“find eingetroff, n bei (4094) 
Emil Rovenhagen, 
A. de Payrebrune. 


Conto-Bücher 


in verſchiedenen Liniaturen, aus der eühmlicht 
bekannten Fabrik von (4094) 
J. C. König & Ebhardt, Hannover, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Emil Rovenhagen, 
A. de Payrebrune. 


Conto-Corrente 
in verſchiedenen Liniaturen empfiehlt (4094) 


Emil Rovenhagen. 


nn — nn —— — 


belieben ſi 


(4745) 


von 
J. Englifhem Futterrüben⸗Saamen 
für Land⸗Ackerwirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten 
von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 
1-3 Fuß im Umfange groß, und 5, ja 10—15 
Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, denn ſie ver⸗ 
langen weder das Hacken noch das Häufen, da 
nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe 
aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale 
kirſchbraun, mit großen ſaftreichen Blättern. Die 
erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witterung 
erlaubt, Anfangs März oder im April. Die 
Ernte iſt ſodann im Juli, ſo daß dieſer Acker 
zum zweiten Male mit derſelben Rübe beſtellt 
werden kann. Vorzüglich kann man dann die 
Rüben noch anbauen, wenn man die erſten Vor⸗ 
früchte herunter genommen hat, z. B. nach 
Grünfutter, e Raps, Lein und 
Roggen. Geſchieht die letzte Ausſgat in Rog⸗ 
genſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man 
mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten 
und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer 
Rübenbau zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ 
und Waſſerrüben⸗Anbau, da nach der Rüben: 
ütterung Milch und Butter einen feinen Ge⸗ 
chmack 7 was bei Waſſerrüben — 0 5 

er Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt dleſe 
Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen 
von 3 en e * An Bert 
am orgen Der a pro 
Morgen circa 80 bis 260 e Wittelforte 
1 Unter + Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Vokharaſchen Rieſen⸗ 


Honig⸗Klee. e 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem 
Boden ganz vortrefflich. Er wird vom April bis 
Auguſt geſäet und liefert bei zeitiger Ausſaat 
und nicht ganz armem Boden 3—4, auf gutem 
ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als Grün⸗ oder 
Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonatliches 
Abmähen bei einer Höhe von k Ellen nötbig 
da die zarten Blätter und Stengel dem Vie 
mehr 3 Will man jedoch den Klee vor⸗ 
züglich des Saamens wegen anbauen, fo laſſe 
man ibn fortwachſen. Cr bluht von Ende Mai 
bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufi 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blättern iſt 
der feinſte eee Tre eigen; es läßt ſich 
aus ihnen Thee und Maitrank bereiten. Das 

utter des zweiten Jahres giebt es im 
April. Der Ertrag iſt ein ungemein rel licher 
und empfiehlt ſich vorzugsweise dieſer Bokhara⸗ 
ſche Rieſen⸗Honig⸗Klee zum Anbau mehr als jede 
andere Kleegattung, weil er ſchneller und höher 
wächſt und einen feinen Geſchmack hat. Der 
Morgen liefert an 600 C. grünes Futter und 
iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen 
ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu 
empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. 
Das Pfund Saamen koſtet 1% Unter 4 Pfund 
wird nicht abgegeben. 

III. Schattiſchen Rieſen⸗Turnips⸗ 
Runkelräben⸗Saamen 

Dieſe Rüben werden 18—22 Pfund ſchwer, 
haben gelbes Fleiſch und ze ſaftreiche Blät⸗ 
ter; das Pfund koſtet 10 Ertrag pro Mor⸗ 
gen 450 C. 5 

IV. Linum americanum album 
(verum). 

Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſehr zu 
empfehlen wegen ſeiner Länge und ſeiner ſehr 
weißen, feſten, ſeidenartigen Fibern. 

Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 %s, 


10 d 3 . 
5 offerte dieſe Saamen 


Ferdinand Bieck 
in Schwedt a. O. 


n⸗ 


g für Kor 
und Holzfirmen. “® 


Danziger Häuſer, welche aus Galizien auf 
der Weiche Korn und Holz zu beziehen wünſchen, 
zu wenden an: Hrn. A. Wiesner 
in Rzeszöw, Galizien. (2230) 


Goldſiſche August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


* 


Valencia-Apfelſinen, jüpe | 
Frucht, empfiehlt in Kiſten 
und ausge d 

A. Fust, Langenmarkt 34. 


— ne GE 


nterricht in der doppelten Buchführung 
und Comtoirwiſſenſchaft nach der kürzeſten 
Methode erth eilt A. Brauns, Vorſtädiſchen 
Graben No. 44 H. 6090) 
2 5 Friſiren in den neueſten Ballcoiffuren 
zu den bevorſtehenden Bällen empfiehlt ſich 
billigſt 


Franziska Dante 
Bleeilgaſſe 0 45, 1 Tee 


Um zu räumen, wird ſämmtliches trockenes 
Klobenholz, . mit ſtarkem Birken. und 
Buchenholz vermiſcht, Deichſelſtangen, Leitern⸗ 
bäume, Pflugſchwinge, Eggebalken zum — * en 
Preiſe verkauft. 0 . 
Trockene Stubben ver Klafter 31 und 36 . 
Cine am hieſigen Platze belegene Malzfabrik 
verbunden mit Getreidedarre, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Außer den zwei 3 = 
maſſiven Darrgebäuben gehören zu berielben 
wei an zwei Hauptſtraßen belegene Wohnge⸗ 
äude mit einem Miethsertrage von über * 
Thlr. Der ganze Häufercompler iſt zuſammen⸗ 
hängend und feiner großen Ausdehnung wegen 
zur Eimichtung einer Brauerei oder anderem 
Fenske nternehmen beſonders geeignet. 
Feuerverſicherung 16,500 Thlr. ohne Fundamente 
und Kellermauern. Preis 14,000 Thir., Anzah⸗ 
lung 5000 Thlr. Nähere Aus kunft wird — 
Ferdinand Mix, Langenmarkt No. 4, 5 1 
eitbeilen die Güte haben. (5905) 
n der Mitte des Monats Februar beginnt 
der Verkauf der Kammwoll⸗Sprungwidder 


in Traupel bei Freiſtadt in Weſtpreußen. 
(6082) Das Deminium zu Sraubel. 
Mein Reitpferd, Grauſchimmel, 6 Jahre alt, 
fehlerfrei, ca. 5“ groß, mit weißer Mähne 
und Schweif, iſt als elegantes Wagen⸗Pferd 
5505 zu empfehlen und zu verkaufen in Tockar 
ei Zudau. a 6005) 
Ein Deſtillir⸗Apparat von 500 Quart, mit 3 
Becken, 2 Kohlen Cylinder und Kühler, nach 
neueſter Gonftruction gearbeitet, faſt neu, iſt 
illig zu haben bei (6059) 
Carl Bracklow in Bromberg. 
Verkauf einer Hofbeſitzung. 
Das Grundſtück Dakau 4 (2 Meilen von 
Stuhm, Weſtpr.) mit einem Areal von 273,78 
Morgen pr Ackerland und Wieſen nebſt Wohn⸗ 
und Wixteſchaftsgebäuden wird am 25. Ja 
unar 1869 durch die Kreisgerichts⸗Commiſſion 
zu Rieſenburg verkauft. Daſſelbe iſt empfebl 
werth. Unter Umſtänden iſt das Grunditäd 
Gunthen 4 von ca. 23 Hufen culm., welches mi 


* 


dme e e verkäuflich. 
in junges Mädchen aus anſtändiger Jar 

E milie, das in der Wirthſchaft 2 ut 

Kindern den Elementar- Unterricht ertheile 

ſucht unter beſcheidenen Anſpri 

ment unter No. 6095 in 


en 


in 1 13 Jahre bei d aft, 
erfahren im Dre iven und im e fie 
ftändig das Felp abzunivelliven, ſucht von ſofort 
oder zum 1. Febr. eine Stelle. Offerten werden 


erbeten unter O. P. poste res tante Danzig. 

Ein Sp rundſtüc 
mit Hofplatz wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten unter 
No. 1000 in der Exped. d. 
Itg. abzugeben. 7 
a. an uge A 
un gebilbeter Landwirth, der bereite 12 Jahre 3 
‘= in renommirten Wirthſchaften thätig iſt, dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſteben, ſut 
zum 1. April d. J. eine andere erſte Inſpector⸗ Ri 
ſtelle. Gefällige Offerten werden erbeten unter | 
Giite H. Dirschau po’te restante. 5 
Ein Sohn anftändiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
> gen Schulkenntniſſen verſehen, kann mit dem 
1. März als Lehrling in meinem Tuch⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft placirt werden. 

M. D. Mendelſon, 

876) 


a Bütow in Pommern. 
Ein Oberſecundaner, noch der poln. Sprache 
mächtig, von auswärts, ſucht ſeinen Kennt⸗ 
niſſen ansemefjene Beſchäftigung. Adr. unter 

No. 6089 in der Expedition d. tg. 
Ich ſuche einige junge Leute als tüchtige Ver⸗ 
käufer für mein Lotterlegeſchäft. Antritt vom 
1. März a ©. (6057) 


— 


eicher⸗C 


1 


D. Kaufmann, 
Hamburg. Neuſt. Fuhlentviete 7. 

ei einem jährigen Knaben wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein Lehrer, vorzugsweiſe Pri⸗ 
maner oder Secundaner eines Gymnaſiums, 
eſucht. Meldungen unter R. H. No. 6,17 in 
ber Expedition dieſer Zeitung. 


— 


Braunsberg. 
Rheiniſcher Hof, 


neu und comfortable eingerichtet, aufmerkſame 
Bedienung, ſolide Preiſe. 
A. Trint. 


Restauraut de Passage, 
Breitgaſſe 128/29. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich unter 
obiger Firma ein Wein⸗, Bier⸗ u. Billard⸗ 
Local mit dem ergebenen Bemerken, daß ich 
Alles aufgeboten, um mein Etabliſſement zu 
einem recht comfortabeln einzurichten. Ich er⸗ 
laube mir ein hechgeehrtes Publikum, wie meine 
geehrten Freunde und Bekannten unter Zu 
ſicherung prompter und reeller Bedienung zu 
Mi en Beſuche einzuladen. j 

anuar 1869. 


Danzig, den 9. * 
Franz Schröder. 
Drud und Verlag von N. W. Kajemann 
in Danzig. | 


